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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Coürier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.,

e X

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

338. Halle, Donnerſtag den 24. Juli. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Schwerin.) Frankreich (Paris.) Rußland und Polen. Türkei. Locales.
Vermiſchtes.

Deutſchland.
Berlin, den 22. Juli. Se. Majeſtät der König geruhten

heute nach dem Diner in Sansſouci den Vortrag des Herrn
Miniſter- Präſidenten entgegenzunehmen. Se. Excellenz hatte ſich
ſchon um 2 Uhr zur königl. Tafel nach Potsdam begeben.

Der engliſche Geſandte Lord Bloomfield wird morgen
Nachmittag durch den Miniſter des Auswärtigen Jhrer Majeſtät

der Königin vorgeſtellt werden. (Pr. Z.)
Nach dem „C.-B.“ ſoll die Behandlung der „Sicher-

heits- und Ordnungsfragen“ in der nächſten Zeit in der Bun-
desverſammlung eifrigſt betrieben und wenigſtens einer proviſo-
riſchen Löſung entgegengeführt werden man ſcheine deshalb auch
von dem Gedanken an Bundestagsferien ganz zurückgekommen
zu ſein. Zu jener Löſung werde auch Hr. v. Rochow in Frank
furt bleiben, wohin Hr. v. Bismark Schönhauſen in einigen
Tagen ebenfalls zurückkehren wird. (C. 3.)

Berlin, den 23. Juli. Jn Betreff der Ernennung des
Regierungs Präſidenten v. Manteuffel zum Unterſtaats Secretär
im Miniſterium des Jnnern bemerkt ein hieſiges Blatt, daß im
Laufe der weiteren Unterhandlungen ſich in Bezug auf einzelne
Punkte Differenzen erhoben hätten, von denen noch zu erwarten
ſei, ob ſie ſich beſeitigen ließen. Dem Vernehmen nach ſollen
ſich allerdings einzelne Differenzen erhoben haben, es ſollen die
ſelben jedoch durchaus unweſentlicher Natur geweſen ſein und
gegenwärtig nicht mehr exiſtiren. Die gedachte Ernennung ſoll
demnach binnen wenigen Tagen zu erwarten ſein. (Sp. Z.)

Schwerin, den 19. Juli. Heute iſt hier folgende, die Un
terdrückung von Zeitſchriften betreffende Verordnung publizirt
worden:

Friedrich Franz c.
Da die bisher gegen den Mißbrauch der Preſſe ergriffe

nen Maßregeln, insbeſondere Unſere Verordnung vom 26.

unausgeſetzt den verderblichſten, das Landeswohl vielfach ge
fährdenden Einfluß üben, Wir aber es als Unſere landesherr-
liche Pflicht erkennen, dies Unweſen nicht länger zu dulden,
ſo verordnen Wir, nach verfaſſungsmäßiger Berathung mit
dem Engerem Ausſchuſſe Unſerer getreuen Ritter- und Land-
ſchaft, hierdurch

S. 1. Unſer Geſammt Miniſterium iſt ermächtigt, das
Erſcheinen ſolcher Zeitblätter und periodiſcher Druckſchriften,
welche durch ihre Geſammtrichtung in politiſcher, ſittlicher oder
religiöſer Beziehung einen dem Landeswohl gefährlichen Ein-
fluß üben, nach vorher von Uns eingeholter ſpezieller Geneh-
migung gänzlich zu unterſagen und die zur Ausführung jener
Maßregel erforderlichen Anordnungen zu treffen.

ſ. 2. Die gegenwärtige Verordnung gilt bis zum I.
Januar 1852. Gegeben durch Unſer Geſammt Miniſterium.

Schwerin, am 12. Juli 1851.
Friedrich Franz. Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brock.

(Pr. 3.)
Frankreich.

Paris Montag den 21. Juli, 8 Uhr Abends. Geſtern
zwiſchen 6 und 7 Uhr hatte die Avenue Marigny in den Champs
Elyſées einen ſonderbaren Anblick. Der Präſident der Repu
blik war ausgefahren. Eine Maſſe Perſonen beider Geſchlechter
hatte ſich am genannten Orte verſammelt, um die Rückkehr Louis
Bonaparte's zu erwarten. Die dort Verſammelten unterhielten
ſich ſehr lebhaft, und ihre Reden enthielten gerade nicht ſehr
viel Angenehmes für die National Verſammlung und die Re-
ublik. Als gegen 7 Uhr der Präſident ſeinen Einzug in ſeinPalais hielt, empfing ihn die Menge mit den vielfachen Rufen:

„Es lebe der Kaiſer! nieder mit der Republik! es lebe Napo
leon!“ Die bei derartigen Gelegenheiten gebräuchlichen Scenen
fielen wieder vor, und eine Frau wurde wegen eines „Vive la

Juni 1850, nicht vermocht haben, das fernere Erſcheinen von Reépublique!“ verhaftet. Louis Bonaparte ſchien ziemlich miß-
Zeitblättern zu verhüten, welche durch ihre Geſammtrichtung vergnügt über dieſe ihm von Blouſenmännern und Lehrjungen
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n Art zu ſein. Auffallend war die große An Er wiederholt, was er ſchon vor der Reviſions Kommiſſion ge
e r e geſte der h die n hat, daß nämlich die Regierung ihren Wunſch, die Verfaſ-

ene uer beiwohnten. die Armee ſung revidirt zu ſehen, nicht verhehlt, im Uebrigen aber iWohn dieſer Demonſtration durch ungefähr 30 Soldaten ver Agenten die Inſtruktion ertheilt habe, keinen Druck t W

J öffentliche Meinung auszuüben. Die Regierung könne auch gare 5 e der e Sitzung der National Verſammlung ließ nicht das Kompliment aunehmen, einen ſo orhtenden Einfluß

pin, der vorgeſtern nicht wenig zu dem etwas übereilten auszuüben, um 1 Million Unterſchriften zuſammen bringen
Schluſſe der ReviſionsDebatten beigetragen, auf dem Präſiden- zu kö il ſi ſt täl durch Daru erſetzen, rielleicht um en n eine als en ar e de Serben R eng Wenn
en Reklamationen auszuweichen. Dieſe werden auch ſofort bei einige gen unz r r einige Regelwidrigkeiten vorgefallen ſeiEröffnung der Sitzung auf die Tribüne gebracht. Bouhi mand i erſ eien, ſo werde Nie-

Akt Bouhier de Ver vor e Rechte) und Creton Orleaniſ beſchweren ſich, da Algewenen rer ſu de z Vom e
aß über ihre Anträge, durch eine Conſtituirende zwiſchen Re ernſte, feierlich ſeglichen, uche und durch ihre geſetzlichen F dpublik und Monarchie entſcheiden zu laſſen ich ſti impoſ e ormen doppelt

J ſen, gar nicht abgeſtimmt impoſante Kundgebung der öffentlichen Me
daß es ſeinen Amendement, die Beibel ag »itter, de Lamoricière, der bei den Reviſions Debatten nicht hat zu

Beibehaltung des republikani- Worte kommen können, benutzt die Gel ie Tſchen Prinzips ausdrücklich anerkennend, eben ſo ſei, e e5 gegangen ſei, ſammlung vor denjenigen zu warnen, die hint friedliobſchon ein Votum um ſo nöthiger geweſen ſei, als das Mini lmäßi h e unter der i eher
e e ini- und regelmäßigen Petitions-Bewegr teck hrgeiſterium die von verſchiedenen Rednern ge s ikaniſche chket f gung ſtecken und aus Ehrgeiz

h gegen das republikaniſche und Begehrlichkeit darauf ſinnen, i inſtigen 2 ickPrinzip gerichteten Angriffe nicht mit einem Worte beantwortet j t W Jnſtigen ne ken
r h ortet blendete Maſſen mit ſich fortzureiß ihabe. Die Verſammlung giebt aber laut il S ſich zureißen, um Frankreich einen

re Ungeduld zu er Herrn zu geben. „E ichen Uſurpati ekennen und unterdrückt alle dieſe, vielleich i r. geben. Einer ſolchen „Uſnrpätion gegevürer ſt

F t be 3 n v 2 e eſchwerden durch den Uebergang zur re e r r Se Bewiederholt ſich in Bezug auf eine Reklamation Pas f idi 8 rcal Du der Straße vertheidigt haben ſich ab reiniprat's wegen einer Fälſchung der Rede Odilon Barrot's die Verſ gü haben ſich abermals vereinigen
W die Verſammlung hat vorgeſtern dieſe V icht iim officiellen „Moniteur“. Odilon Barrot hatte die Ver We erpflichtung übernom

rn a re5 kritiſchen Zuſtand h We e Wer Vewo ag d an al ehe Beifall
verfaſſungswidrigen Wieder Ernennun e r Linken.) Caſabianca (VBonapartiſt) wirft ſtolz die

g des Präſidenten der Bemerkung hin: der Neffe des Kai rwäRepublik es für ihre Pflicht hielte, dieſelbe e e e e e eam 24. Mai zu Millionen, habe nicht nöthig, künſtlikaſſiren und am 28., dem letzten Tag iode, r r r ret Tage der Geſetzgebungsperiode, um 1 Million Unterſchrift fzutreiaus einander zu gehen. Der „Moniteur“ hatte ſtatt kaſſir z erſchriften aufzutreiben, worauf aber
gen aſſiren Baze, Quäſtor der National Vdas Wort zuzulaſſen geſetzt, was nach a de ſchiede d Berſaminüimg un n der en

Pascal Duprat der Un ſchiedenſten Gegner des Elyſé t et zudterſtellung Odilon Barrot's eine für die NationalVerſ Ei Thrend r t en renVerſammlung Einzelheiten berührenden Ankl t über die Einmibeleidigende und überdies rebelliſche Bedeutun irde. Reg n di n Anklageget über die Einmiſchung Der
eben würde. Regierung in die PetitionsBOdilon Barrot behauptet, daß dieſe Aende g gebe irde. Regierung itions Bewegung antwortet. Namentlich

rung auf einem Jrr- beſteht Baze auf der Thatſa daß d ini Jthum des Druckers beruhe, der auf dem Korrekt Thatſache Daß Der Miliiſtor don Innern
urbogen das vor der Reviſions-Komm iber di ßWort aamelte, das er ſeit e net e Werſeen Pet Kommiſſion über die Zuſammenkünfte von

26 r hingeſetzt, überſehen Präfecten jeden Aufſchluß ſelbſt die Erklä ehabe. Nachdem hierauf die Ueberbring S 2 n Aufſchluß, ſelbſt die Erklärung, daß dieſelben
ger von Petitionen, 23 nicht das Petitioniren in G j ickifür die Reviſion, 14 gegen das Geſetz vom 31. Mai, wie üblich, wei 8 wä n en ter r. ig rer

üblich, weigerte. Es wäre aufricht d intſtertihr Amt verrichtet und Leon Faucher, Miniſter des J tiger vyn dem Miniſterium meint
Jnnern, der Redner, wenn es auf die Tribune träteinen Regierungs Antrag auf Verlängerung des proviſoriſchen ſind d be

Verlän )as Prorogations MiniſterTheater Cenſur Geſetzes angekündi g ſin J gakior ium, wir fangen mit der Peti-
gt hat, wird der Tagesord- tions-Bewegung, mit von uns ſubventioni Jnung gemäß zur Diskuſſion über die bis zum 19. Jullt et T v vo ubven ionirten Journalen an.

Juli ein Leon Faucher ruft von ſeiner Bank aus:ſchließlich eingegangenen ReviſionsPetitionen geſchri ie ank aus Wir haben als Regie
e )ritten, die rung das Recht, reſpectirt zu werden.1,457,832 Unterſchriften tragen. Charras Mitet Revi ſtan echt, reſpectirt zu werden. Man verſetze uns in Anklage

i e glied des Revi- ſtand, allein man inſultire uns nicht!“ BazſionsAusſchuſſes, wirft ſofort der Regierung d uns nicht! aze entgegnet: Aller-
g und ihren Unter dings hat die Regierung ein Recht auf Achgebenen vor, die Petitions Bewegung provocirt und organiſirt Handlu g decht auf Achtung aber wenn ihre

kk ganiſirt Handlungen nicht achtungswerth ſind. (Heftizu haben, die ſonſt nicht einmal ihre jetzigen beſcheidenen Ver Seiten ini rig wtorbr. un
eltui von Seiten der Miniſter und auf meh Bähältniſſe erreicht haben würde, und füc n I uf mehreren Bänken der Majogt Belege von der Ein rität). Der Redner ſchließt mit den Wmiſchung der Präfekten, Steuerbeamten, Bürgermeiſter, Gens j mit den Worten „Es muß ſich

s jetzt, von heute an, eine Partei der Geſetzlichkeidaten u.. w. hin germe ens von J artei der Geſetzlichkeit formiren!ſ. w. hinzu. Außerdem finde man bei den Revi Keine größere Ehre giebt es für ein d Was ſich De die

ſionsPetitionen alle die Umſtände wieder, die der Miniſter des Geſetze zu retten, die es ſich ſelbſt gegeben hat.“ Der Miniſter
Jnnern einſt als Berichterſtatter über das Geſetz vom 31. MaiS Uber Mai des Jnnern proteſtirt heftig gegen die An i in Reſte in weniger als vierzehn Tagen eingekomme rung, eine Maske vor den Geſicht zu en tat die

De wen 6 88 a e h n von Baze, daß ſie im Geheimen Journale ſubven
Eharras wit daher n den eigen u gemacht habe. tionire, für eine Verleumdung. Es ſtellt ſich heraus, daß Baze

-Petitionen keineswegs eine eine von der Regierung bezahlte li higroße Bewegung der öffentlichen Meinung, ſondern nur eine en e l e rgung emeint hat, die unentgeldlich an die Präfekt d digroße Bewegung von bezahlten Beamten und Agenten der Aut nental P t e, Prafelten und die Depar-
rität anerkennen Leon Faucher, Miniſter des ge Auto temental Preſſe verſandt wird und die National Verſammlung
den durchaus freiwilligen und ſelbſtſtändie Jnnern, aiwnt ſpfteratitch angrefn ine e init egt 70 Unter
tions- ndigen Charakter der Pe großem Lärm die Tribüne. Er fordert die VetitionsBewegung, ſo wie ihre numeriſche Bedeutung in Schutz. durch eine Erklärung über das Benehmen der Prrm e
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Lande das Maß ihrer Feſtigkeit gegen Regelwidrigkeiten im
Jahre 1852 zu zeigen. (Senſation.) Auf das Andringen der
Bongpartiſten wird hier, obwohl mit ſchwacher Majorität, der
Debatten Schluß ausgeſprochen und zum Votum über die Revi-
ſionsPetitionen geſchritten. Die verfaſſungswidrigen (mit etwa
50,000 Unterſchriften) werden ohne Weiteres durch die Vorfrage
beſeitigt; Niemand erhebt ſich dagegen. Daſſelbe geſchieht mit
den unehrerbietigen Petitionen, ſo wie hinſichtlich der nicht be-
glaubigten Beitritts- Erklärungen überhaupt. Die übrigen Pe-
titionen ſollen dem Gutachten der Reviſions Kommiſſion gemäß
in den Archiven deponirt werden. Zu dieſer Reſolution ſchlägt
aber Baze folgenden, einen empfindlichen Tadel gegen das Mi-
niſterium enthaltenden, Beiſatz vor: Die National-Verſamm-
lung beklagt, daß an vielen Orten die Verwaltung im Wider-
ſpruch mit ihrer Pflicht ihren Einfluß benutzt hat, um die
Staatsbürger zum Petitioniren anzuregen.“ Dieſes wird mit
333 gegen 320 Stimmen angenommen, worauf die Verſamm-
lung in großer Bewegung aus einander geht. Die Linke zeigt
laut ihre Frende. Die Miniſter ſieht man ſich eifrig unterhal-
ten. Die Nachricht, daß ſie ihre Entlaſſung nehmen wollen,

cirkulirt ſehr ſtark. (K. Z.)
Rußland und Polen.

Jm kommenden Jahr feiert das ruſſiſche Reich das tan-
ſendjährige Feſt ſeiner Begründung. An einem Programm für
dieſes Jubiläum, welches ein ſehr großartiges werden ſoll, wird

bereits gearbeitet. (D. A.
Türkei

Dem Conſtitionellen Blatt aus Böhmen“ wird aus Wien
vom 19. Juli geſchrieben: Wichtige und faſt nnerwartete Nach-
richten ſind mit der letzten Poſt aus Konſtantinopel hier einge
laufen. Die Pforte verlangt wieder die Freilaſſung der in
Kintahia internirten Ungarn, und zwar ſchon in den nächſten
Monaten. Man verſichert mich, daß die Antwort unſeres Ka-
binets ſchon am 11. Juli abgegangen, und daß ſie ſehr energiſch
lautet. Oeſterreich beharrt bei ſeinem früheren Wunſche der
unbeſchränkten weitern Jnternirung, und ſoll im Falle der Wei-
gerung von Seiten der Türkei drohen, die öſterreichiſche Geſandt-
ſchaft von Konſtantinopel abzuberufen. Graf v. Rechberg hat
Befehl erhalten, ſeine Abreiſe bis auf Weiteres zu verſchieben.
Jn einer einen Tag ſpätern Korreſpondenz heißt es dann noch:
Meine geſtrige Meldung über die Flüchtlingsfrage in der Türkei
gewinnt in jeder Stunde größere Beſtätigung, und macht in der
hieſigen diplomatiſchen Welt ein ungeheures Aufſehen. Allen
Vermuthungen nach betheiligt ſich England und vielleicht auch
Frankreich lebhaft an dieſer Frage. Jch wiederhole nochmals,
daß unſer Kabinet keinesfalls geſonnen iſt, nachzugeben.

Locales.
Halle, den 23. Juli. Durch die Eröffnung der Ei-

ſenbahn zwiſchen Reichenbach und Plauen ſind zwei in ihrer
Art einzige Bauwerke, die Viaducte über das Göltzſch
und über das Elſterthal für Halle in den Bereich einer
eintägigen Vergnügungsfahrt gerückt. Ein Hallenſer, der am
vorigen Sonntag beide Eiſenbahnbrücken beſucht hat, em
pfiehlt ſeinen Mitbürgern beſonders die über das Elſterthal,
die um ſo leichter erreichbar iſt, als hart daran ein Halt
punkt iſt. Der Bau des Viaductes iſt un verhältnißmäßig
ſchlanker und ſchöner als beim Göltzſchthal. Dabei ſind die

Wände der beiden Thäler, denn noch ein Nebenfluß vereinigt
ſich eben hier mit der Elſter, ſteil und mit dichtem Wald be-
wachſen. Einzelne Felſenpfeiler, wie z. B. der Friedrich Auguſt
Stein, ragen maleriſch aus dem Waldesgrün hervor und unten
im Thal, zu dem wohleingerichtete Promenadenwege hinabführen,
brauſen und ſchäumen die zwei klaren und waſſerreichen Berg-
flüſſe über die Steine. Für Befriedigung beſcheidner Anſprüche

ſorgen zwei Reſtaurationen eine an jedem Ufer. (N. H. 3)
Halle, den 23. Juli. Heute Nachmittag um 3 Uhr fand

in der Domkirche das Jahresfeſt des hieſigen Miſſionshülfsver
eins ſtatt. Die feſtliche Liturgie hielt Paſtor Rudolph aus
Trotha, die Feſtpredigt Paſtor Müller aus Emden bei Neu
haldensleben. Text: Marc. 4, 26 29. Thema: Wir ler-
nen von dem Herrn Chriſto, wie es ſich mit dem
Miſſionswerke hat. 1) Des Sämanns Geſchäft. 2) Des
Geſchäfts Erfolg. 3) Des Erfolges Ende. Den geſchichtlichen
Bericht hatte Paſtor Ahlfeld aus Leipzig übernommen, den
einmal wieder zu ſehen und wieder zu hören ſich wohl Mancher
herzlich freute. Der Redner ſchloß ſich an Jerem. 51, 50.:
Gedenket 2c. an, ſprach kräftige, ergreifende Worte über Deutſch
land, als das Herzland der Chriſtenheit und zeichnete das
friſche und warme Lebensbild des deutſchen Müllers, ſpätern Uhr-
machers Emde, der nicht als Miſſionar geſandt und doch vom
Herrn geſandt, auf Java dem Herrn eine Gemeinde ſammelt.
Nach Gebet, Segen und Geſang ſchloß gegen 5 Uhr die
erhebende Feier.

Vermiſchtes.
Jn München haben „260 Stammgäſte des Königl. Hof-

brauhauſes“, in welchem das delikateſte Hopfen- und Malzge-
tränk fleußt, eine Adreſſe an die K. Staatsregierung, zu deren
Reſſort wunderlicher Weiſe das „Hofbrauhaus“ gehört, überreicht,
mit dem darin ausgeſprochenen „allerdringendſten“ Geſuch, „es
mögen von dem köſtlichen Hofbrauhausbiere nicht wieder, wie
im vorigen Jahre, ſo ungeheure Qunantitäten nach Außen ge
ſendet werden, damit nicht wieder auch in dieſem Jahre das
edle Nationalgetränk zwei Monate vor dem Schluſſe der Som-
merſaiſon zur Neige gehe.“ Die Regierung hat in herzlichen
Worten der Deputation, die die Adreſſe überreichte, zugeſagt,
„daß ſie Alles, was in ihren Kräften, thun werde, um der dro-
henden Gefahr des zweimonatlichen Durſtes entgegenzutreten.“

Ein tragikomiſcher Zwiſchenfall beluſtigte kürzlich das
Auditorium des Tribunals zu Pithiviers. Ein Advoeagt plädirte
ſo eben, als in der Mitte ſeiner Rede plötzlich zum großen Er-
ſtaunen der Zuhörer die drei Richter, der Anwalt der Republik
und der Gerichtsſchreiber wie durch eine Theaterverſenkung ver
ſchwanden. Die Dielen, worauf das Gerichtsbüreau ſich befand,
hatten nachgegeben, und die ſämmtlichen Juſtizbeamten ſehr un
ehrbietig mit ſich fortgeriſſen. Glücklicherweiſe hatte niemand
eine Verwundung erlitten, und raſch wurde ein anderer Saal
zur Gerichtsſitzung bezogen.

m S T T 2
Allgemeiner Anzeiger.

Getraut: Hr. F. Stollberg (Merſeburg) und Fräulein

Zander. inGeboren: Poſtſecretair Leſſer, ein Sohn (Magdeburg).
Geſtorben: Lehrer Bethge, eine Tochter (Meßdorf).

Kaufmann J. A. Donath (Burg). Steuer Aufſeher Georg
Hoppe (Kl.Ottersleben).
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Bekanntmachung.
Die Königliche Departements Erſatz Kom

miſſion wird in Halle
am 29. Auguſt c. früh 7 Uhr im Gaſt-
hauſe zum Prinz Carl vor dem Leip-

ziger Thore
zuſammentreten, weshalb ich diejenigen Mi-
litairpflichtigen, welche in den Jahren 1827
und 1828 im Inlande geboren oder geſetz
lich domizilirt ſind, die Verguünſtigung
des einjährigen freiwilligen Mili-
tair-Dienſtes nachgeſucht und er-
halten haben, jedoch wegen zeitiger Un-

tauglichkeit bis zum 23. Lebensjahre zuruückge-
ſtellt, auch auf nochmalige militairarztliche
Unterſuchung von einem Truppentheile des-
halb zuruckgewieſen worden ſind und ſich zur
Zeit in Halle aufhalten hierdurch veran
laſſe, ſich der genannten Kommiſſion zur de-
finitiven Entſcheidung uber ihr ferneres Mi-
litair Verhaltniß am obigen Tage vorzuſtel
len und ſich, falls ſie in den hieſigen Liſten
noch nicht gefuhrt werden ſpateſtens bis

23. Auguſt c.
auf hieſigem Rathhauſe bei Herrn Buüreau-
Aſſiſtent Holzheuer zur Eintragung zu mel-
den und dabei die Berechtigungs Scheine

mit den Zuruckweiſungs-Atteſten vorzulegen.
Halle, den 21. Juli 1851.

Der Oberbürgermeiſter
Bertram.

Bekanntmachung.
Die Koönigl. Departements Erſatz Kom-

miſſion wird in Halle
am 29. Auguſt c. früh 7 Uhr im Gaſt-
hauſe zum Prinz Carl vor dem Leip-

ziger Thore
zuſammentreten weshalb ich diejenigen Mi-
litairpflichtigen welche bei der letzten Kreis
Reviſion

zu einer der verſchiedenen Waffen, ſowie
zur ArmeeReſerve,
zur Erſatz Reſerve,
zum Train,

zum II. Aufgebot der Landwehr,
für brauchbar befunden endlich auch

die als Ganz Jnvalide
bezeichnet worden hiermit auffordern, ſich
der genannten Kommiſſion am gedachten
Tage und zur beſtimmten Stunde zur Ent
ſcheidung über ihr Militair Verhaltniß vorzu
ſtellen. Gleichzeitig veranlaſſe ich diejenigen
Militairpflichtigen welche bei der letzten Kreis
Reviſion abweſend waren und unterdeſſen hier
her zuruckgekehrt, zugewandert oder zugezogen
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Bekanntmachungen.
ſind, ſich auf dem Rathhauſe bei Herrn
Bureau Aſſiſtent Holz heuer noch vor dem
obigen Termine zu melden um in demſelben
der Königl. Departements Erſatz Kommiſſion

Halle, den 2l. Juli 1851.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

gut Niemberg.
Am 23. Juli 1851. A. Krobitzſch.

nis gutem baulichen Stande, mitten in
der Stadt, hat zu verkaufen

J. G. Fiedler.
Ein ſolides, in der Kuche erfahrenes Mad

chen wird 1. October geſucht durch

J. G. Fiedler.

Eine Wittwe oder eine in der Kuüche erfah
renes Madchen findet ſogleich als Wirthſchaf-
terin eine Stelle durch J. G. Fiedler.

Mit guten Zeugniſſen verſehene, erfahrene
Landwirthſchafterinnen finden ſofort und l.
October Stellen durch J. G. Fiedler in Halle.

Friſcher Kalk
Freitag, den 25. Juli, in der Giebichen

ſteiner Amtsziegelei.

Braunſchweiger Cer-
velatwurſt empfing in ausgezeich
neter Waare

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Beſten Hamb. Caviar
empfing und empfiehlt billigſt

Carl Kramm.

Rappsſpreu und Rappsſtroh iſt von e t heh efe e e e e
heute ab taglich zu verkaufen auf dem Ritter

Ein freundliches Hauschen in

Sechs Landgüter mit vollſtandig ſepa
rirt 355, 180, 90, 70, 40, 20 Morgen
des beſten Bodens ſchonen Gebauden, der
gleichen Ernte und Jnventarium, ſtehen gegen

gleichfalls mit vorgeſtellt werden zu können. Anzahlung von 10,000, 6000, 4000, 3500,
3000, 1000 Thlr., zu einem Preiſe, den
ſie wirklich werth ſind, zu verkaufen. Das
Nahere bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

4 Sonntag den 27. Juli
Concert in grüner Laube, ausgeführt
vom Stadtmuſikchor des Herrn Wittig
in Halle. Nach demſelben Ball. Jch

T bitte um recht zahlreiche Theilnahme, S
indem ich die aufmerkſamſte und beſte

T Bedienung verſpreche.
A. Wansleben a. See, d. 21. Juli 1851.

Der Gaſtwirth Bauer.

v ä
Saal- Pavillon.

Donnerſtag, Horn- Concert auf der Raben-
inſel, Anfang 5 Uhr, bei Ratſch.

Civoli- Cheater.

Donnerſtag, den 24. Juli. Erſtes Gaſt
ſpiel des fünfjährigen Hermann Kö-
nigsbaum.

Angariſcher und walachiſcher
National- Tanz

Dazu zum dritten Male:

Einer muß heirathen.
Luſtſpiel in 1 Akt, von C. Wilhelmi.

Hierauf zum vierten Male:

Müller und Schnultze.
Komiſches Zeitbild mit Geſang in 1 Akt,

von Rud. Gensée.
Entrée 6 Sgr. Anfang 6'/, Uhr.

E. Bredow.

angekommen und wieder zu haben:

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Jn G. C. Knapp's Sort. Buchhandlung Schrödel Simon) ſind ſöehen

Liebig J., Chemiſche Briefe. 3. umgearbeitete und vermehrte Auflage.
Geibel, E., Gedichte. 25. Auflage. Eleg. geb. 2 Thlr. 7 Sgr.
Redwitz, O. v., Amaranth. 8. Auflage.
Putlitz, Was ſich der Wald erzaählt. 6. Auflage. Eleg. geb. 27 Sgr.
Auerbach, B., Deutſche Abende. 2. Auflage.

Eleg. geb. 1 Thlr. 18 Sgr.

Eleg. geb. 1 Thlr. 4 Sgr.

geſun
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